8 krübendes Familien⸗Ereigniß genöthigt geſehen, auf einige Tage nach 


Grbedktton: Hertenſtraße Ni. 20. Außerdem übernehmen olle Veſi⸗ 3 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Mentag 


einmal, an den übrigen Tagen zwelmal erſcheint. 


Mittwoch, den 23. Januar 1861. 


ſerer Behörden gänzlich bei Seite ſetzen und uneingedenk ihres Berufes nicht 
anſtehen, weit über die Grenzen ihrer geſetzlichen Rechte hinaus — als un⸗ 


Bierielfäoriger Utennementspieis in NMiestau 2 Ipir., außerhalb inc, 
Borte 2 Zur, 11%, Sgr. e ür den Naum einet 
fünftbeifigen Zelle in Petitſchrift 1½ Sar. 


No. 38. Mittag Ausgabe. 


— 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, de. Jan., Abends. Die heutige „Oeſterreichiſche 
Zeitung“ dementirt die von der „Independauce belge“ ge⸗ 
brachte telegraph. Nachricht aus Konſtantinopel, daß Oeſter⸗ 
reich die Verhaftung der auf türkiſchem Gebiete ſich herum⸗ 
treibenden ungariſchen Emiſſaire verlangt habe. 

Wien, 22. Jan., Abends. Nach einem hier eingetrof⸗ 
feuen Telegramm aus Mailand meldet die heutige „Per: 
ſeveranza“ einen Zuſammenſtoß der Piemonteſen mit den Auf⸗ 
ſtändiſchen bei Ascoli. Die erſteren zogen ſich mit einem 
Verluſte von zwei Offizieren und 40 Mann zurück, griffen 
aber nach zwei Tagen die Aufſtändiſchen abermals an, bom⸗ 
bardirten Mozzano, Santo vito und Noſaro, mußten ſich aber 
wiederum vor der feindlichen Uebermacht zurückziehen. Es 
wurde darauf eine ſtärkere Truppenkolonne gegen die Auf⸗ 
ſtändiſchen entſendet. 

Frankfurt a. M., 22. Jan. In dem Baiſt'ſchen Nach: 
drucksprozeſſe entſprach heute das hieſige Zuchtpolizeigericht 
dem Antrage der Staatsauwaltſchaft, indem es die Sache, 
behufs nachträglicher eidlicher Vernehmung Sr. königl. Hoh. 
des Prinzen Friedrich Karl, an den Unterſuchungsrichter zu⸗ 
rückwies. Das Gericht nahm an, daß der Autrag des Ver⸗ 
theidigers auf perſönliche Ladung des Prinzen zur Zeit noch 
* 5 3 ih f 

aris, 21. Jan. Die heutige „Patrie“ meldet gerü tsweiſe, daß Frank⸗ 
Be Rußland und En — aus dem Funke Reben, 1 8 ns güt⸗ 
lichen Löſung der däniſchen Frage ins Einvernehmen zu ſetzen. 
8 „ 22. Jan. Der heutige „Moniteur“ jagt in ſeinem Bulletin, daß 
die Anweſenheit der Gejandten Spaniens, Baierns, Sachſens und Portu⸗ 


en dem Entihluffe des Königs, den Widerſtand fortzuſetzen, nicht 


Nom, 21. Jan. Die Geſandten Rußlands, Preußens und Portugals 
ſind von Ggeta nach Rom zurückgekehrt, dagegen ſind der päpſtliche Nuntius, 
ſo wie die Geſandten Oeſterreichs, Spaniens, Baierns und Sachſens in Gaeta 


geblieben. 21. 9 

h „ 21. Januar. In der heutigen Ausſchußſitzung des hieſigen 
5 b oe e vom 1 21 „ en 
- en, die Verhandlung darüber bis zur nächſten am|gen, Sachſen⸗Altenburg, Mecklenburg⸗Schwerin und Mecklenburg⸗Strelitz 

11. Febr. ſtattfindenden Generalverſammlung zu vertagen. geſteuter ae dahin lautend: f 5 Ü 
ee „Hohe Bundesverſammlung wolle den mit der sat der Frage 
Breuh wegen Errichtung eines Bundesgerichts beauftragten Ausihuß veran⸗ 
; 92 eu e n. . . faflen, zugleich über die Frage, ob und inwieweit die Herbeiführung 
Berlin, 22. Jan. [Amtliches.] Se. Mai. der König haben. einer gemeinſamen Civil⸗ und Kriminalgeſetzgebung wünſchenswerth und 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Paris zu gehen. Derſelbe wird bereits zu Ende dieſer Woche wieder 
hierher zurückkehren. 

Weſel, 20. Jan. [Kaſernen⸗ Brand.] Heute Morgen 
74 Uhr wurde die Ruhe unferer Stadt durch Feuerſtgnale geſtört; in 
der Kaſerne der Zten reitenden Batterie der Weſtfäl. Artillerie-Brigade 
Nr. 7 auf der Ritterſtraße, unweit des Flachschen⸗Thores, war Feuer 
ausgebrochen. Da das Feuer ſich ſchnell auf dem ganzen Söller, auf 
welchem die Fourage ſich befand und wo das Feuer ſeinen Urſprung 
herhaben ſoll, verbreitete, ſo ſtand bald der größte Theil des Daches 
in Flammen; nichts Bewegliches wurde ein Raub der Flammen. Der 
umſichtigen und energiſchen Hilfe von Militär und Bürgern hatte man 
es zu danken, daß dem weiteren Umſichgreifen des Feuers bald ein 
Ziel geſetzt wurde. Außer der Kaſerne hat nur ein kleines anliegendes 
Häuschen Schaden genommen. (Rh.⸗ u. R. 3.) 


Deut ſehlan d. 

Frankfurt, 19. Jan. Der Antrag der kgl. ſächſiſchen Regie⸗ 
rung in Bezug auf Errichtung eines Bundesgerichts lautet nach 
der HE Poſtztg.“ wie folgt: : 

ie hoher Bundesverſammlung in geneigter Erinnerung ruhen wird, 
wurde, nachdem die vierte Kommiſſion der dresdener Miniſterial⸗Konferenzen 
den Entwurf der Errichtung eines ſtändigen Bundesgerichts unter dem 
28. April 1851 der Konferenz übergeben, letztere aber in der Schlußſitzung 
vom 15. Mai deſſelben Jahres dieſen Entwurf der Bundesverſammlung zu 
weiterer Berathung zu überreichen beſchloſſen hatte, in der Bundestagsſiz⸗ 
ung vom 8. Juli 1851 die c eines beſonderen Bundestags⸗Aus⸗ 
ſchu es zur Bearbeitung der hinſichtlich eines oberſten Bundesgerichts ein, 
gereichten Vorſchläge der vierten dresdener Kommiſſion beſchloſſen. Nicht 
minder wurde in der 34. Sitzung vom 3. Nov. 1859 ein Antrag der groß⸗ 
herzoglich badiſchen Regierung, dahin lautend: h x 
„Hohe Bundesverſammlung wolle den betreffenden Ausſchuß ver⸗ 
anlaſſen, die Berathungen über Errichtung eines Bundesgerichts ſofort 
wieder aufzunehmen, dabei die in der angeſchloſſenen Denkſchrift ent⸗ 
haltenen Vorſchläge der Prüfung zu unterwerfen und daraufhin über 
Einrichtung, Zuſammenſetzung und Kompetenz des ſtändigen Bundes⸗ 
gerichts Vortrag zu erſtatten“ — 0 ; 
dem am 8. Juli niedergeſetzten Ausſchuſſe zugewieſen, dieſer Ausſchuß auch 
um zwei Mitglieder verſtärkt. Endlich wurde ein in der 40. Sitzung vom 
17. Dezember 1859 von den Regierungen von Baiern, Königreich Sachſen, 
Württemberg, Kurheſſen, Großherzogthum Heſſen, Naſſau, Sachſen⸗Meinin⸗ 


es unerläßliche Pflicht, dieſen frevelhaften Uebergriffen entſchieden entgegen⸗ 
zutreten und nicht zu dulden, daß die konſtitutionelle Freiheit in einer Weiſe 
ausgebeutet werde, welche durch den Umſturz der öffentlichen Ordnung zur 
Revvlution führt. 4 

Der Glaube Unſerer Völker an den Ernſt der Abſicht, geordnete ver⸗ 
faſſungsmäßige Zuſtände herbeizuführen, müßte erſchüttert werden, wenn 
noch länger anarchiſche Beſtrebungen geduldet würden, deren Entwicklung 
ſtets der Untergang jeder geſetzlichen reiheit iſt. 

Wir halten unabänderlich an UnſerenEntſchließ ungen vom 
20. Oktober v. J. feſt, und werden Unſeren Völkern die ihnen zugeſicherte 
verfaſſungsmäßige Entwicklung zu wahren und gegenüber Unſeres König⸗ 
reiches Ungarn Alles feſtzuhalten wiſſen, was demſelben zugeſagt wurde. 
Eben ſo feſt ſteht aber Unſer Wille, der Revolution, möge ſie offen auftre⸗ 
ten oder ſich heuchleriſch in das Gewand legaler Formen hüllen, mit aller 
Macht entgegenzutreten; dieſe Macht, wir bezweifeln es nicht, wird in dem 
echten Vaterlandsgefühle aller beſſeren Elemente Unterſtützung finden; ſie 
werden nicht dulden, daß ſich auf dem Wege friedlicher Ausgleichung Hin⸗ 
derniſſe aufthürmen, welche die Leidenſchaft oder die Selbſtſucht Einzelner 
hervorruft; ſie werden zu verhindern trachten, daß die regierende Gewalt in 
Erfüllung ihrer heiligſten Pflichten auf die materielle Macht in dem Augen⸗ 
blicke beſchränkt werde, wo dieſe nur als nothwendige Stütze der moraliſchen 
Macht hätte dienen ſollen. 

Indem Wir dieſe Unſere Abſichten und Warnungen zur Kenntniß aller 
Komitate Unſeres Königreiches Ungarn bringen, und gleichzeitig auf den 
Art. 3 vom Jahre 1790 hinweiſen, deſſen Beſtimmungen über Unſere Krö⸗ 
nung Wir ſelbſt baldigſt verwirklichen wollen, deſſen weitere Satzungen 
aber auch bis zur Krönung alle Verpflichtungen der Unterthanstreue ſicher⸗ 
ſtellen, befehlen Wir zugleich ernſtlich: Ei 

Erſtens: Daß überall, wo man ſich vermeſſen hat, unter die Mitglie⸗ 
der der Komitats⸗Ausſchüſſe im Auslande lebende Hoch⸗ und Landesverrä⸗ 
ther zu wählen, die in Verbindung mit den auswärtigen Feinden Unſerer 
Monarchie ſich auch jetzt noch verbrecheriſcher Umtriebe gegen Uns und 
den Staat ſchuldig machen, dieſe Wahlen für null und nichtig er⸗ 
llärt werden. Wee 8 

Zweitens: Wir befehlen unter ſtrenger Ahndung, daß alle Verſuche, 
welche dahin abzielen, die Eintreibung der direkten Steuern und 
indirekten Abgaben mittelbar oder unmittelbar zu hemmen 
oder neue Steuern ſelbſtändig auszuſchreiben, beſeitigt, alle darauf bezüg⸗ 
lichen Beſchlüſſe re aufgehoben und über Durchführung dieſes 
Befehles der königlichen tatthalterei gleichzeitig ohne Säumniß Bericht er⸗ 
ſtattet werde. N 2 

Drittens: Cbenſo erklären Wir bis zur landtä lichen Berathung und 
beziehungsweiſe bis zu Unſeren auf Grundlage der Anträge Unſeres Juden 
Curiae zu treffenden 0 
und nichtig, welche die im Sinne Unſerer Entſchließung vom 20. Oktober 
v. Y zeitweilig aufrecht erhaltenen Juſtizbehörden aufheben, oder ihre Wirk⸗ 


auen, dent 255 Staats- und Kriegsminiſter, General-Lieu⸗ 17 5 en n . men 80 Br Ausſch fe ebenfalls ſamkeit pe en 1 ee 0 bin 2 des Landes zur Aufrecht⸗ 
t v. Roon, die Erlaubniß zur Anlegung des von de A itzung vom 5. Januar gedachtem une eben haltung der dieſem nach beſtehenden Geſetze und Verordnungen an, deren 
ec j * Hue von des Kaljerd von zugewieſen. endgiltige Abänderung im Intereſſe des Landes und der Privaten nur im 


Oeſterreich Majeſtät ihm verliehenen Großkreuzes des Leopoldordens, Wenn nun gleichwohl der Eingang eines Vortrages des verehrlichen 

ſowie dem Leibarzt des Prinzen Friedrich von Preußen königl. Hoh., Ausſchuſſes bisher zu vermiſſen gewesen it jo glaubt die köͤnigl. ſächſiſche 

Geh. Sanitätsrath Dr. Nieland zu Düſſeldorf, zur Anlegung des von Regierung ſich mit anderen hohen Regierungen in dem Wunſche zu begegnen, | bares Chaos ftürzen würden... 5 ER. | 

des Königs von Hannover Maj. ihm verliehenen Ritterkreuzes des Guel⸗ daß die ſeiner Berathung unterliegenden Fragen, deren Beventung lan . Biertonz Da Wir die Revision, beziezungsweiſe bie eee Mo: 

pben⸗Ordens zu ertheilen. i St. A.) 192 7 Seile verkannt werden dürfte, eine endliche und baldige Löſung fin⸗ difikation oder Aufhebung der Gejege vom Jahre 1847/48 und bie FI lei⸗ 
{ A.) den möchten. ner 


K. C. Berlin, 22. Jan. [Ad reß⸗Amendements.] Im Herrenhauſe 
liegen zu dem Adreßentwurf der Kommiſſion bereits mehrere Amendements ge⸗ 
druckt vor. Zwei find von den H. Ha elbach und Gen. (Brüggemann, Graf 
Rittberg, den beiden neu berufenen itgliedern Grimm und Jähnigen und 
mehreren Bürgermeiſtern); das erſte will hinter die lobende be der 
u rundlagen und die tadelnde der liberalen Ideen die Worte 


ſchluͤſſe geſchehen kann, we che den öffentlichen Rechtszuſtand in ein unabſeh⸗ 


verwieſen haben und die faktiſche Wiederherſtellung dieſer erſt erwähnten 
Geſetze mit Fragen zuſammenhängt, deren einſeitige und überſtürzte Löſung 
alle im Laufe der Zeit gewordenen Zuſtände und Intereſſen Ungarns eben⸗ 
ſo, wie aller Unſerer übrigen Länder gefährdet, die Wir gleichmäßig zu wah⸗ 
ren verpflichtet ſind; — da ferner die Entſcheidung über die, mit der er⸗ 
neuerten Geltendmachung dieſer Geſetze verbundenen Fragen ein Gegenſtand 
reiſſter Erwägung iſt, welche nicht einzelnen Individuen oder Comitaten zu⸗ 
kommen kann; ſo unterſagen Wir hiermit auf's Strengſte jeden Verſuch, 
dieſe Geſetze faktiſch in's Leben treten zu laſſen, und befehlen, daß jedem 
ähnlichen Verſuche mit den ernſteſten Mitteln entgegen gewirkt werde. 
Wenn ſeitens der Comitate ein Widerſtand gegen dieſe Un⸗ 
ſere Verordnungen an den Tag gelegt werden ſollte, ſo ſind 


ch 
Der königl. Geſandte iſt daher angewieſen, den Antrag zu ſtellen: 

1 5 Bundesverſammlung wolle an den verehrlichen Ausſchuß das 
Erſüchen richten, die rückſtändige Berichterſtattung, insbeſondere was die 
ihm zunächſt e Frage der Errichtung eines ſtehenden Bundes⸗ 
gerichts betrifft, thunlichſt zu beſchleunigen.“ 

5 Dresden, 19. Jan. [Polizeiregiment.] Der „Voſſ. 3.“ 
wird geſchrieben: Die Fälle mehren ſich fortwährend, welche das 
Beuſt'ſche Polizeiregiment in feinen Folgen darſtellen. Vor einigen 
Tagen wurde ein Dienſtmädchen aus Neuſtadt a. d. Orla unterwegs 
auf der Eiſenbahn nach ihrem Paß von einem Gendarmen gefragt 
und da ſie keinen bei ſich hatte, trotz ihrer weitern Angabe, daß der bie Sidungen der Comikats⸗Rusſchiſſe zu Sulpendiren oder 

1 4 i i äck befinde, [die Sitzung 0 . ? 2 2 
i 1 Te] Ca teieler Bemei zu volliehen. nn 
2 : au ur 2 ziehen. 
Nachts erfroren. Gegen den Gendarmen iſt Unterſuchung einge⸗ Alle dieſe Beſchlüſſe ſind durch die nothwendige Fürſorge für das allge⸗ 
leitet; warum nicht auch gegen diejenigen, welchen die Sorge für den meine Wohl Unſerer Völker geboten, und wenn Unſere väterlichen Abſichten 
Zuftand des Gefängniſſes obliegt. Nur in einem Polizeiſtaat wie abermals vereitelt und durch andere Widerſetzlichkeit bedroht werden ſollten, 


8 Ä 5 5 würden Wir mit Leidweſen zu jenen Maßregeln der Strenge reiten 
Sachſen unter Beuſt iſt es moglich, daß ſolche Polizeiübergriffe vor⸗ 10 — 754 Mir gerne vermieden geſehen hätten. ge ſch 


einſchalten: „Wir freuen uns der Verſicherung, daß Ew. Majeſtät die Ver⸗ 
faſſung und die Geſetze des Landes ſchirmen werden und feſt ſtehen wollen 
auf den Grundsätzen, mit welchen Allerhöchſtdieſelben ſchon die Regentſchaft 
übernommen haben.“ — Nach dem zweiten Amendement ſoll bei Erwähnung 
der „Stärkung der preußiſchen Wehrkraft“ eingeſchaltet werden: „Wir wer⸗ 
den nicht anſtehen, die dazu in Ausſicht genommenen Mittel zu bewilligen, 
ſoweit wir dies irgend mit dem Wohle des Landes für verträglich halten.“ 

Ein anderes Amendement iſt vom Grafen Bninski; es will bei den Wor⸗ 
ten: „daß Seine Hand das Wohl und Recht Aller in allen Schichten der 
g hüten wolle“ — einſchalten: „In ſolchem Vertrauen hoffen 
gleichfalls Euer Majeftät Unterthanen polniſcher Nation, daß auch ihre auf 
Gottes Ordnung, internationalen Verträgen und königliche Worte gegründe- 
ten Rechte Anerkennung und Auch finden werden.“ 

Das erſte der beiden Haſſelbachſchen Amendements iſt das umfaſſendſte; 
gegenüber dem politiſchen Theile des Adreß⸗Entwurfs der Commiſſion, worin 
eine Anzahl ſolcher Erklärungen des Königs — von der Anſprache an die 
Miniſter im November 1858 an bis zur letzten Thronrede — umſchrieben 
ſind, in denen die Mitglieder der Adreß⸗Commiſſion eine der ihrigen ver⸗ 
wandte Anſchauung finden, hebt das Amendement eine der liberalen Auf⸗ 
une günſtige Erklärung des Runge über feine geſammte Regierungs⸗ 

olitit hervor, und erſucht, in den Adreß⸗Entwurf ein Wort einzuführen, 
welches bisher ganz darin fehlt — das Wort „Perfaſſung.“ 

Das zweite Haſſelbachſche Amendement enthält einen Vorbehalt in Bezug 
auf die Mehrausgaben der Militär⸗Verwaltung. 

Das Amendement Bninski kann als das polniſche bezeichnet werden; die 
Berufung auf „Gottes Ordnung. ift eine Umſchreibung des Nationalitäts⸗ 
princips. n wird die polniſche Fraktion im Haufe der Abgeord⸗ 
neten daſſelbe Amendement einbringen. . g 

Die Adreß⸗Commiſſion des Hauſes ber Abgeordneten hält ſeit geſtern 
2 zwei Sitzungen. Ueber die Verhandlungen verlautet nur, daß die⸗ 
ſelben ſehr lebhaft ſind und daß namentlich eine ſehr eingehende Beſprechung 
der Verhältniſſe des hieſi 


O e ſt er re i eh. lebhaft e 1 und ge die, a 385 — mE Uns 
8 9 1 f garns, ſondern eben ſo in jenem der ganzen Monar ie gelegene Löſung der 
Aus Peſth. [Allerhöͤchſtes Reſkript an ſämmtliche Komitate wichtigen un u e Fragen und die vollſtandige e . 
g m; 5 cf, f ; f x faſſungsmäßigen Zuſtände in weitere Ferne gerückt werden olle, jo. wäl⸗ 
oſeph der Erſte ꝛc. Als Wir vor 12 Jahren die Regierung Unſerer Mo: verſa ungsms in weitere 7 ſol / 
Se antraten, wüthete ein verheerender Bürgerkrieg im Innern Unſeres kel. u Jeu Bewußtſen . das Wee ficli 20 ar 
Reiches; fait überall waren die Staaten, — ja die Geſellſchaft ſelbſt — in] theile mit rug ewußtſein auf Jene, die das Werk friedlicher Ausgler⸗ 
: ei chung abſichtlich oder leichtſinnig hindern. 
ihren Grundfeſten erſchüttert. Leidenſchaft, Verblendung, der Irrthum . 5 2 
mancher Redlichen und Wohlmeinenden, der Terrorismus vieler Uebelwollen⸗ Tief durchdrungen von dem Ernſte dieſer Maßregeln, erfüllen Wir die 
den, eine Verkettung mannigfach unglücklicher Verhältniſſe führten die Löſung Pflicht, das Uns von Gott und durch Unſer Erbrecht anvertraute Land vor 
durch das Schwert herbei. Es war Unſer Wille, daß dieſe Löſung nicht die | neuen Stürmen zu wahren, und geſtützt auf die Einſicht der wahren Vater⸗ 
dauernde Grundlage der öffentlichen Zuſtände ſein ſolle. Wir konnten und landsfreunde, auf Unſer Recht und auf den Segen des Himmels — ſehen 
wollten die Intereſſen Unſerer Monarchie nicht preisgeben, welche mit ſo Wir mit Zuverſicht dem Augenblicke entgegen, wo die Krönung mit der 
ſchmerzlichen Opfern vertheidigt und geſichert worden waren; bei der defini⸗ Krone Unjerer erlauchten Vorfahren den Erfolg Unſerer Bemühungen zur 
i derſelben wünſchten Wir jedoch nichts lebhafter, als daß Befriedigung und Derubigung des Landes beſiegeln wird. x 
die tiefgemurzelten, dem Volke Ungarns theueren ſtaatsrechtlichen Einrich- Wien, am 16. Januar 1861. ranz Joſeph m. p. 
tungen dieſes Unſeres Königreiches möglichſt raſch und vollitändig wieder: Baron Nikolaus Vay. Eduard Z3edenpi. 
hergeſtellt würden, worin zugleich für alle Unſere übrigen Völker eine Garantie O Ujhely, 16. Jan. [Der Magyarismus.] Je weiter wir in 
der Anbahnung und Begründung verfaſſungsmäßiger Zuſtände liegt. Zur Durch⸗ Ungarn auf dem con fitutionellen Wege vorwärts gehen, deſto klarer ſtellt 
führung dieſer Aufgabe haben Wir Unſere Entſchließung vom 20. Okt. v. Jerlaſ⸗ es ſich heraus, daß für die Zukunft nur ein ſelbſtſtändiges verantwortliches 
ſen. dien en und Verſöhnung fordern aber offenes Entgegen⸗ Miniſterium Garantie bietet, — Oeſterreichs Regierung wird mit allen In⸗ 
kommen, redlichen Willen und aufrichtiges ? uſammenwirken ohne böswillige triguen, mit allen Mitteln, die ihr zu Gebote ſtehen, und die fie ſchon 1848/49 
intergedanken oder leidenſchaftliche N Wir haben die Beden⸗ anwendete, im Jahre 1861 nicht ihr Ziel erreichen. Es iſt ein himmelweiter 
en, welche ſich einer theilweiſen Wiederherſtellung der un ariſchen Verfas- Unterſchied in Ungarn zwiſchen 1848 und 1861. — Die Ungarn ſind bereit. 
ſungszuſtände vor der definitiven Regelung aller ſtaatsrechtlichen Verhält⸗ nicht nur alle Rechte und reiheiten, ſo wie auch im Jahre 1848 mit allen 
niſſe entgegenſetzten, wohl erwogen und gekannt. Doch konnten fie Uns nicht im Lande wohnenden Menſchen gleich zu theilen, (ausgenommen die Stock⸗ 
abhalten, dieſer Wiederbelebung, namentlich auf dem Gebiete munizipaler prügel für die Juden, wie in Eperies?) ſondern auch in Rückſicht der 
Thätigkeit, Raum zu geben, in der Ueberzeugung, daß Vertrauen Vertrauen Sprache gegen Jedermann billig und gerecht zu ſein, und ſomit im Voraus 
ſchafft, offenes Entgegenkommen bei einem edlen und politiſch reifen Volke jede Urſache, jeden Vorwand zu beſeitigen, welcher zu Mühſeligkeiten, zu 
gerechte Würdigung, wahres Verſtändniß, redliche Unterſtützung findet. Mißverſtändniſſen und zu Conflicten führen könnte. Die elf Jahre waren 
Unſere Erwartungen ſind nicht en Erfüllung de angen. eine große Schule für Jedermann, jeder hat Vergleiche angeſtellt und ſich 
Mit Gleichmuth und Nachſicht haben Wir die erſten Ueberſtürzungen im klare Begriffe geſchaffen, daher werden die Verſuche: Zwietracht zu erregen 
Gange des öffentlichen Lebens wahrgenommen. Wir haben ſie =; Rech⸗ wie im Jahre 1848, keinen Brand in Ungarn hervorrufen. Die Volker in 
nung der aufgeregten Strömung der Zeit, niedergehaltener Leiden chaften Ungarn bnd heute nüchtern, (vide die neutraer Beſchlüſſe und die Ermah⸗ 
und des Aufbrauſens lange entwöhnter öffentlicher Thätigkeit geſetzt. Nun nungen Deal's) die Reſultate der Uneinigkeit fühlt Jedermann, Niemand 
aber, wo einzelne Komitate die Wahl der Ausſchüſſe dazu benützen, um in will ſich ſelbſt und das Land ins Verderben ſtürzen. — Die zweite Garantie 
die Zahl derſelben ſolche Individuen aufzunehmen, die unerbittliche findet Ungarn für ſeine Freiheit und Unabhängigkeit, daß alle übrigen 
Gegner Unſerer Monarchie und Unſerer Herrſcherrechte ſind, die, ſich aus Völker in Oeſterreich eben derſelben Regierungsform, derſelben politiſchen 
wärtigen Feinden anſchließend die Ruhe Unſerer Länder durch 8 Freiheiten und Inſtitutionen theilhaftig werden, — dieſes iſt von Seite 
Verſchwörung und freche Aufreizung gefährden; wo der Verſuch gemacht Ungarns ein Poitulatum, — Der Landtag macht viele Vorbereitungen 
wird, die verschiedenen Anſichten über die zukünftige Feſtſtellung der noͤthig; die Regierungsmänner in Wien können durchaus mit dieſen Ge⸗ 
Steuerfrage im Geiſte einer Steuerperweigerung auszubeuten, welche die] danken ſich nicht ausſehnen, daß Ungarn ein jelbitftändiges, unabhängiges, 
materiellen Hilfsquellen des Staates lähmt, die Begriffe des Volks verwirrt verantwortliches Miniſterium beſitze; daß Ungarn ſeine Finanzen, Fein 
und die öffentlichen Zuſtände in eine Richtung treibt, deren leichtſinnige und Kriegsweſen jelbititändig und abgeſondert werwalte, — und aus dieſer Ur⸗ 
beuchleriſche Vertreter ſelbſt fühlen müſſen, daß fie nicht geduldet werden ſache wird hin und ber getappt, daher dieſe Troſtloſigkeit, dieſe Unent⸗ 
kann; — nun, wo die nothwendigſten Uebergangsbeſtimmungenſſſchloſſenheit; denn die Männer der alten Schule, die Stützen des Abſolutis⸗ 
zur Aufrechthaltung geordneter Privatrechts⸗Verhältniſſe mit ungeduldiger mus, ſind noch nicht entfernt und gänzlich unſchädlich gemacht, ihr Einfluß 
Haſt beſeitigt werden wollen; wo einzelne Komitate unter dem Vorwande vernichtet noch immer das edle Streben derjenigen Männer, die klar und 
der Erhaltung der öffentlichen Ruhe mit Belaſtung des Volkes die deutlich die Gefahr, den Abgrund ſehen, der in kurzer Zeit Oeſterreich un: 
Nationalgarde wieder aufſtellen und bewaffnen. bei . rettbar verſchlingt, wenn nicht ſchnell und entſchloſſen die radicalſten Mittel 
der Gehalte der Komitats⸗Beamten die gebührende Ueberwa 


und ſtädtiſchen Magiſtrate des Königreiches Ungarn.] Franz 


olizei⸗Präſidiums ſtattgefunden hat. 
Außerdem hält die Cenmiſten des Haufes der Abgeordneten für die 
Geſe eden Sitzungen, in denen die Frage wegen Erledigung der 
drei — verhandelt wird. i Se. Mai, der Kön 
— r 22. Jan. [Vom Hofe.] Se. Maj. der Konig 
empfingen heute en er k. e. Gooßhensz von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, den Fürften von Thurn und Taxis, und nahmen die Vor⸗ 
träge des Staatsminiſters v. Auerswald und des General⸗Majors Frh. 
8 Sg Kroner — Geſtern gaben Se. M. der König und 
a prinz und die Frau Kronprinzeſſin J. k. H. 
dem Großherzoge und der Frau Großherzogin von Baden 
bei der Abreiſe bis zum Anhalter⸗Bahnhofe das Geleit. — J. M. die 
Königin Amalie von Sachſen und Se. k. H. der Prinz Karl von 
Baiern haben J. M. der Königin Eliſabet ihren Beſuch anmelden 
laſſen. J. M. die Königin Amalie gedenkt bereits am Montag bei 
ihrer erlauchten Schweſter einzutreſſen und wird alsdann dieſelben Ge: 
mächer bewohnen, welche ſeither J. k. H. die Frau Großherzogin⸗Mutter 
von Mecklenburg⸗Schwerin inne hatte, die an demſelben Tage nach dem 
Haag abreiſt. Se. k. H. der Prinz Karl von Baiern beabſichtigt am 
3. Februar von München auf Schloß Sansfouci einzutreffen. 
75 — J. k. H. der Prinz Karl und der Großherzog von Mecklen⸗ 
urg⸗Schwerin begaben ſich heute Mittag nach Schloß Sansſouci. 
Der Großherzog, welcher heute Abends nach Schwerin zurückzukehren 
8. verabſchiedete ſich von den hohen Frauen und traf mit Sr. 
wieder ain Prinzen Karl Nachmittags zur Tafel von Potsdam hier 
5 — Der für die kommerziellen Verhandlungen mit Frankreich hier⸗ 
entſendete bevollmächtigte Miniſter de Clereg hat ſich durch ein be- 


# 


abbängine Körperſchaften faſt alle Staatsgewalt an ſich zu reißen, nun wird 


oriſchen Anordnungen, alle Beſchlüſſe für null 


Wege regelmäßiger age Verhandlung und nicht durch einfeitige Ber 


chung mit Unſeren chließungen auf den Landtag vom 2. April 8 


kommen. Wenn dann hierdurch die Abhaltung des Landtages, welche Wir ſelbſt f 


ung Un⸗ zur Rettuung angewendet werden; die Reaction erhebt noch immer ihr 2 


‘ führen. lle, N 
ſcheidenden Momenten feines Lebens zur rechten Zeit inne halten konnte. 


allgemeine Aufmerkſamkeit. 


ſtrich von Texas. 
tionen in den inneren 


Andere, welche das Recht der Lostrennung nicht 


Haupt, und führt zum ſichern Untergang, zum unvermeidlichen Verderben, 
zur gänzlichen Auflöſun erreiche Lie nächſte Zukunft wird beweiſen, 
ob Oeſterreich noch fe e kann, und oh alles zur Rettung ange⸗ 
wendet wurde. — 1 ee mffallend iſt es, daß im ganzen Bande, 
ſeit dem das conſtitutiohelle Leben ar ſeinen Anfang nahm, 

auch 1848, keine Miſſethaten, keine Verbrechen, keine Hauseinbrüche, keine 
Raubthaten verübt werden. — Das Volk in Ungarn iſt zur Conſtitution 
vollkommen reif. — Ludwig Koſſuth wird als Landtagsdeputirter ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich auch in der zempliner Geſpanſchaft gewählt. — 

Grof brit annien. 

London, 20 Jan. [Cabinets⸗Kriſe.] Das „Court Jour⸗ 
nal“ ſchreibt: „Es iſt ernſtlich die Rede davon, und man glaubt in 
offiziellen Kreiſen daran, daß eine große Meinungsverſchieden⸗ 
heit im Cabinet herrſche. Dieſelbe ſoll zwiſchen dem Premier 
und einem ſehr hervorragenden Mitgliede ſeiner Regierung beſtehen. 
Die Mehrheit des Cabinets ſteht, wie man hört, auf Seiten ihres 
Hauptes, und der die andere Anſicht vertretende edle Miniſter ſteht mit 
ſeiner Meinung über die fragliche Angelegenheit beinahe allein da. Ueber 
den Anlaß, welcher dieſe Differenz herbeigeführt hat, find verſchiedene 
Gerüchte in Umlauf, und am meiſten neigt man ſich der Vermuthung 


zu, daß es ſich um eine britiſche Conföderation in Nord⸗“ 


Amerika und um die Auslegung des mit den Vereinigten Staa⸗ 
ten abgeſchloſſenen Auslieferungs⸗ Vertrages handle. In Bezug auf 
beide Fragen hat der betreffende Miniſter wohl ein Recht, zu beanſpru⸗ 
chen, daß ſeine Meinungen mehr Gewicht haben ſollen, als die ſeiner 
Collegen. Die Differenz iſt vielleicht nicht ernſt genug, um einen Rück⸗ 
tritt zu veranlaſſen; immerhin aber ift fie von hinreichender Wichtigkeit, 
um Discuſſionen herbeizuführen, in deren Gefolge ein ſolcher als mög: 
lich erſcheint.“ Ohne Zweifel iſt das Cabinets⸗ Mitglied, von wel: 
chem das „Court⸗Journal“ ſpricht, der Colonial⸗Miniſter, Herzog von 
Neweaſtle. 
Frankreich. 

[Pater Lacordaire.] Man beſchäftigt ſich hier viel mit der bevor⸗ 
ſtehendon 2 des Waters Lacordaire in die Akademie. E 
5000 Perſonen haben es verſucht, Karten für den nur 1500 Perſonen faſ⸗ 
ſenden Saal zu bekommen. Lacordaire und Guizot reden zu hören, iſt ein 
ſelten gewordener Genuß, und da man von den beiden Rednern erwartet, 
daß fie es an politiſchen Ausfällen nicht fehlen laſſen werden, jo iſt die Neu⸗ 
gierde nur um ſo geſpannter. Wie gewöhnlich wurden die beiden Reden 
vor einem aus fünf Akademie⸗Mitgliedern zuſammengeſetzten Ausſchuſſe auch 
dieſesmal vor der nächſten Donnerſtag ſtattfindenden Feierlichkeit verleſen, 
und ſo erfährt man ſchon jetzt über ihren weſentlichen Inhalt Folgendes. 
Ohne gegen Italien direkt aufzutreten, nimmt Pater Lacordaixe doch vielfach 
zu Gunſten des Papſtes das Wort. Pius IX. iſt der Urheber der Wieder⸗ 
ya Italiens geweſen und hat doch nur den ſchwärzeſten Undank geerntet. 

erinnert an den Tod Roſſi's und entwirft ein b Bild von deſſen 
Ermordung. Die Werke ſeines Vorgängers Alexis de Tocqueville nöthigen 
den Redner, auch die amerikaniſchen Zuſtände zu beleuchten, und das ehe: 
malige Mitglied der Bergpartei von 1848 findet, wie die amerikaniſche Frei⸗ 
heit im Widerſpruche mit dem Geiſte der modernen demokratiſchen Geſell⸗ 
ſchaft ſtehe; doch fällt in ſeiner Schlußfolgerung der Vergleich zu Gunſten 
Amerika's aus. In Frankreich ſcheiterten die Freiheitsbeſtrebungen im vori⸗ 

en Jahrhundert an dem Umſtande, daß ſie ſcch von Gott getrennt. Die 
eiheitsbeſtrebungen haben, ſollen ſie von Erfolg ſein, im Gegentheile die 
Aufgabe, die Freiheit mit der Religion zu verſöhnen. Pater Lacordaire 
preiſt die Republik von 1849, den Papſt befreit zu, haben; doch vermeidet 
der gelehrte Akademiker es, ſich über die gegenwärtige, Lage des Papſtthums 
auszulaſſen. Die moderne Idee iſt und bleibt die Beherrſcherin der Zu⸗ 
kunft; in der Gegenwart aber vermag ſie bloß zu einer bodenloſen Dema⸗ 
ogie oder zu einem zügelloſen Despotismus zu führen. Guizot ſpricht 
Eingangs ſeiner Rede die Freude darüber aus, daß er, der Ketzer, neben 
dem Dominikanermönche Lacordaire ſeinen Platz einnehme, ohne Gefahr zu 
laufen, lebendig verbrannt zu werden. Die religiöje Duldſamkeit ſei über: 
haupt die ſchönſte Seite unſerer Zeit. Er in ſeiner Eigenſchaft eines Pro⸗ 
teſtanten habe kein unmittelbares religiöies Intereſſe zu vertreten, aber er 
könne nicht umhin, ſich jenen anzuſchließen, welche gegen, Sardiniens Beneh⸗ 


men proteſtiren. Was in Italien gehe, ſei ein Verſtoß gegen alles, Völ- 
kerrecht, gegen alle herkömmlichen egriffe, und es ſei nur noch 45 1 


häſſiger, als es gegen den Papſt gerichtet ſei, welcher das Heiligſte va; 
Erden ge e Aus ve Regionen der allgemeinen Pala herabſtei⸗ 
gend und ſich mit den Männern befaſſend, welche dieſe akademiſche Verſamm⸗ 
lung veranlaßt haben, ſucht Guizot nun nachzuweiſen, wie die beiden Aka⸗ 
demiker, der verſtorbene Tocqueville und deſſen Nachfolger Lacordaire, von 
zwei entgegengeſetzten Punkten aus ihre politiſche Laufbahn antraten. Der 
Patrizier Tocqueville ſieht ſich durch die Verhältniſſe nach Amerika geſchleu⸗ 
dert, und ergriffen vom Schauſpiele der demokratiſchen Inſtitutionen, wird 
er ſelber zum Demokraten. Lacordaire, der Sohn des Volkes, beginnt unter 
dem Hauche des modernen Geiſtes ſeine Carriere, aber der demokratiſche 
Journaliſt ſucht ſein Kleid und d l 

Orden des 13. Jahrhunderts. Beide Männer haben von dieſem Feldzuge 
in entgegengeſezter Richtung eine gewiſſe Uebereinſtimmung der Ideen heim⸗ 
geheuche die gleiche Liebe der Freiheit. Beide haben eikannt, daß die Freie 
heit die Herrin der Zukunft ſei, aber es muß, eine Freiheit fein, die ſich auf 
ariſtokratiſche Grundlage ſtützt. Die Gleichheit kann nur zum Despotismus 
Guizot beglückwünſcht Lacordaire zum Schluſſe, daß er in zwei ent⸗ 
Einmal, als er ſich von ſeinem Freunde Lamennais en nachdem dieſer 
vom Papſte verurtheilt war, und ein anderesmal im Jahre 1848. Hinge⸗ 
riſſen von ſeiner Freiheitsliebe, ließ er ſich zum Eintritt in die Konſtituante 
verleiten, er habe aber noch rechtzeitig erkannt, wie ſein reines weißes Kleid 
aus dem Strome politiſcher Leidenſchaften nur beſchmutzt hervorgehen könne, 
und er zog ſich zurück. Das ſind die Hauptmomente der beiden Reden. Die 
Lacordalre s iſt im Weſentlichen immer noch demokratiſch, doch minder ges 
ſchickt als die reaktionäre Guizots. 

Amerika. 

Newyork, 5. Jan. Eine Depeſche vom 3. aus Waſhington 
ſagt: Der Präſident hat den Commiſſarien Südcarolinas ihr letztes 
Schreiben unerbrochen zurückgeſchickt und es abgelehnt, weitere Briefe 
von ihnen anzunehmen. Sie ſind mit dem Frühboot nach Charleſton 
abgegangen. Die Gerüchte, wornach bewaffnete Banden organiſirt 
würden, um ſich des Capitols zu bemächtigen, bevor die Stimmen für 
den Präfidenten und Vice⸗Praſtdenten gezählt ſind, finden üb 
Glauben. General Scott trifft Anſtalten, um dieſen jakobiniſchen 
Pöbel zu Paaren zu treiben. Republikaniſche Mitglieder des Senats 
und Repräſentantenhauſes haben erfahren, daß Meuchelmordpläne ge⸗ 
gen ſie geſchmiedet werden, ſind aber zur Abwehr gerüſtet. Es ſteht 
außer Zweifel, daß ſich eine Kombination bildet, um am oder vor 
dem 4. März ſich der Regierung in Waſhington gewaltſamer Weiſe zu 
bemächtigen. — Ein Telegramm aus Waſhington vom 4. enthält 
Folgendes: Die Abreiſe der Commiſſarien von Südcarolina erregt die 
Man weiß, daß während die Commiſſarien 
mit dem Präſidenten unterhandelten, auch die Regierungen der bethei: 
ligten Staaten mit einander Berathungen pflogen. Wie es jetzt heißt, 
hatte die Berathung folgende Vorſchläge zum Gegenſtand: a 

1) Im Fall eines Bruches mit der Bundesregierung ſollen die Behörden 
Südearolinas, in ihrer ſouveränen Eigenſchaft, augenbliclich von den Be⸗ 
ſeſtigungswerken und allen Bertheidigungsanſtalten des Staatshafens Beſitz 
ergreifen. 2) Bei der erſten Nachricht, daß die Regierung gegen Südcaro⸗ 
lina zwangsweiſe vorgehen will, ſollen die Truppen des Staates ſich 
aller Ga Arſenale, Bauwerſten, Kaſernen u. ſ. w. bemächtigen, die 
den Vereinigten Staaten an der Südküſte gehören, mit Einſchluß der 
Befeſügungen vom Kap Henry in Virginien bis zum ſüdlichſten Küſten⸗ 
3) Die Telegraphen⸗, Eiſenbahn⸗ und Kutſchen⸗Sta⸗ 
Bezirken werden unter die Cenſur und Auſſicht von 
4) Der Verkehr zwiſchen ſüdlichen und nördlichen 
ſo weit es ſich um Einfuhr von Kriegskontre⸗ 


füdliche Staaten handelt. 5) Alle Nordländer und 

anerkennen oder nicht bei 
der Lostrennung mitwirken, werden ausgewieſen. 6) Alle Kriegskontrebande 
wird mit Beſchlag belegt. 7) Das Eigenthum der Nicht⸗Sympathiſirenden 
wird confiscirt. 8) Der Staat iſt gegen Fremdenlegionen, woher ſie auch 
kommen mögen, zu vertheidigen. 


Staats⸗Agenten geſtellt. 
Häfen wird unterſagt, 
bande aus nördlichen in 


De 


ſowie 


Mehr als! 


die Regel ſeines Lebens im Dominikaner⸗ 


finden überall] 209 


— 


er 182 

Dieſes Programm wird zur Ausführung kommen, wenn die Grenz: 
ſtagten Südkarolina's die Initiative unterflüßen. Georgia ſteht bereits in 
Waffen; ebenſo Alabama, Miſſiſſippi, Louiſſana und Texas. Daß Vir⸗ 
Häfen nicht zurückbleiben wird, darüber erhält man Verſicherungen aus 
den Grenz⸗Grafſchaften. 


sl nn ——— . 
4 Breslau, 23. Jan. [Eiſenbahnverſpätungen.] Auf der Wars 
ſchauer Bahn ſcheint nun endlich der regelmäßige Verkehr wieder vollſtän⸗ 
dig hergeſtellt zu ſein. Der geſtrige wiener Schnellzug brachte beide fällige 
Poſten von daher mit. Außerdem kam mit demſelben auch die Mittags aus: 
gebliebene wiener Correſpondenz an. — Mit dem heutigen Schnellzuge aus 

erlin kam auch die geſtern ausgebliebene Correſpondenz vom Rhein ꝛc. mit. 


Breslau, 23. Jan. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Tauenzien⸗ 
ſtraße Nr. 61 ein Paar ſchwarze Tuchhoſen mit grauer Leinwand gefuttert. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 13 ein ſchwarzgrauer Düffel⸗Ueberzieher mit 
chwarzem Sammtkragen. Auf dem Univerſttätsplatze einem Herrn aus der 
Taſche ſeines Pelzes durch einen Knaben ein rothſeidenes Taſchentuch mit 
ſchwärzen und gelben Palmen. Schmiedebrücke Nr. 12 ein maſſiver goldner 
Siegelring mit Jaspis. b 
en Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch Polizeibeamte 
13 Perſonen wegen Bettelns verhaftet worden. 

a 100 undefang.] Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch Scharf⸗ 
richterknechte 5 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden: 1 Stück 
ausgelöſt und 1 Stück getödtet, die übrigen 3 Stück dagegen am 22. d. M. 
noch in der Scharfrichterei in Verwahrun halten. 7 

Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt Eultowski aus Sant W 
(Pol.⸗Bl.) 


. Breslau, 9. Jan. [Perſonal⸗Chronik.] . 

Verliehen: Dem Regierungs⸗Rath Maſuch der Chatakter als Geheimer 
Regierungs⸗Rath. — Ernannt: Der Regierungs⸗Aſſeſſor und Spezial⸗Kom⸗ 
miſſarius Keigel zu Groß⸗Glogau zum Regierungsrath. Der Gerichts⸗Aſſeſſor 
und Spezial⸗Kommiſſarius Maſuch zu Neiſſe zum Regierun 8⸗Aſſeſſor. Der 
Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Gehilfe Seyffert zu Muskau zum Oekonomie⸗Kom⸗ 
miſſarius. Der Feldmeſſer Hruzik zu Leobſchütz zum ermeſſungs⸗Reviſor. 
—Verſetzt: Der ekonomie⸗Kommiſſarius Fritze von Hoyerwerda nach Oels. 
Der Oekonomie⸗Kommiſſarius Schönberger von Kalbe a. S. nach Sagan 
Der Oekonomie Kommiſſarius Troſchte von Kottbus nach Guttentag. Der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Brach zu Elberfeld an das e der General⸗Kom⸗ 
miffton zu Breslau. Der Feldmeſſer Gauſe von Weiſſenfels nach Breslau. 
Der Feldmeſſer Ewald von Artern nach Guttentag. Der Feldmeſſer Schylla 
von Polnisch Wartenberg nach Oels. — Penſionirt: Der Geheime Regie⸗ 
rungsrath Ir. Koch zu Breslau. Der Feldmeſſer Brandt zu Oels. — Ent⸗ 
laſſen: Der . Der 50 Schulz zu Brieg. 

Angeſtellt: Der Poſt⸗Expedienten⸗Anwärter . als Poſt⸗Expedient bei 
dem Poſtamte in Breslau. Der Poſt⸗Expeditions⸗Gehilfe Sommer als Poſt⸗ 
Expediteur in Kath.⸗Hammer. Der Eiſenbahnſtations⸗Vorſteher Scholz in 
Schebitz als Poſt⸗Expediteur daſelbſt. Die Militär⸗Invaliden Kaſchier in 
Breslau, Koch in Brieg, der invalide Poſtillon Handke in Breslau als Poſt⸗ 
Unterbeamte bei den Lokal⸗Poſtanſtalten. Der invalide Sergeant Eckelt als 
Eiſenbahn⸗Poſtkondukteur bei dem Eiſenbahn⸗Poſtamte Nr. 14 in Breslau. 

[Erledigte Schulſtelle.] Die evangeliſche Organiſten⸗ und Lehrer⸗ 
ſtelle in Habelſchwerdt iſt vakant. Das Einkommen der Stelle beträgt circa 
279 Thlr., wovon indeß 50 Thlr. jährlich an den Emeritus gezahlt werden 
müſſen. Vocirungsberechtigt ift die königliche Regierun 

[Neue Schulſtelle.] 
neue katholiſche Schulſtelle errichtet worden, deren Einkommen 165 Thlr. 
trägt. Die Beſetzung der Stelle iſt von dem betreffenden Dominium der 
koͤnigl. Regierung überlaſſen worden, an welche Bewerber, welche der deut⸗ 
ſchen und polniſchen Sprache mächtig find, ihre Geſuche einzureichen haben. 


Länge feiner Hausfront ein Entgelt zahlt.! 
uns An Bezug auf die Feuerlöſch⸗Dienſte, ſowie auf 
Na tet. 


bisher. 


— PIE RR BER: ¼—:ꝓ—pü— — ——— 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 22. Jan., Nachm. 3 Uhr. Die 3proz. eröffnete zu 67, 40, ſtieg 

als man an der Börſe verſicherte, daß die Bank von England ihren Dis⸗ 

konto nicht erhöhen werde, auf 67, 60 und ſchloß ziemlich feſt zur Notiz. 

Conſols von Mittags 12 Uhr waren 91% eingetroffen. Schlu ⸗Courſe: 

Iproz. Rente 67, 50. 4 proz. Rente 96, 85. Iprz. Spanier 47 4. Ip 

Spanier 40%. Silberanleihe —. Dein, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 473. 

Credit⸗mobilier⸗Aktien 662. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterreich. 

Kredit⸗Aktien —. 

London, 22. Jan., Nachm. 3 Uhr. Börſe feſt. Für Conſols Käufer. 
Conſols 914. 
Ruſſen 103. 
Wien 15 Fl. 70 


ilber —,—. 
Neue Looſe 112, —. 1860er 


beſſeren Courſen. — Sch 
Wer Be 76%. 


2° /9 
22. Jan., „2 Uhr 30 Min. Feſt bei ſchwachem Geſchäft, 
aße r e 55 ei pl Akten 510 


Wien 116, 35. 


Liverpool, 22. Januar. 
feſten Preiſen. 


2 —— —— g— . — —— — —— — — 

Berlin, 22. Jan. Die „Patrie“ meldet eine Vereinigung der drei nicht: 
deulſchen Großmächte über eine gemeinſame Poſition in der deut 1 
Frage. Die Börſe glaubt aus dieſer Vereinigung auf eine exmittelung 
ſchließen zu dürfen und ſieht ſich ſchon von den Gefahren, die von dieſer 
Seite her dem europäiſchen Frieden drohen, befreit. Dazu kommt noch, daß 
das dem Landtage vorgelegte Budget in ſeinen an ſich zwar beträchtlichen 
Mehr⸗Ausgaben für den Militärbedarf doch hinter den ER die ver⸗ 
breitet waren, zurückbleibt. Endlich kamen auch aus Wien günſtigere Noti⸗ 
rungen. Aus dem Juſammenwirken dieſer Umſtände gewann die Borſe 
eine große Feſtigkeit, die durch eine unverkennbar geſteigerte, meiſt 579 7 
aus Deckungsbedürfniß hervorgehende Frage noch erhöht, wurde. Das Ge⸗ 


In Gohle, Kreis Polnisch Wartenberg, . 1 77 
e⸗ 


ſchäft war in Folge deſſen rn: und belangreicher als geſte nd die 
Courſe der meiſten Effekten, be 5 aller derjenigen, die meh pehiger 
als Spekulationspapiere gelten konnen, hoben ſich zum Theil nicht nierheb⸗ 
lich. Auch Eiſenbahnaltien wären durchweg beliebk und meist nur zu böhe⸗ 
ren Courſen zu elde Ganz beſonders aber geſtaltete ſich Haltung 
der dee en günſtiger, hauptſächlich weil es an Abgeben auf 
fire Lieferung fehlte. Der Geldmarkt war unverändert flüſſic und nicht 


unthäitg. 
l Wechsel nr ſich in feſter pale das Geſchäft war indeß nur in 
einzelnen Deviſen von Resume: Holland war flau, kurz Hamburg am 
Markt, langes zu haben wie zu laſſen. London mir See, dr zu um 
7% Thlr. herabgeſetzter Notiz in gutem Verkehr und ſtellte ſich in Folge des 
Coursnachlaſſes auf kurzes Papier, das mit Ei Zinſen gehandelt 
und anfäng 15 ausgebofen würde, feſter. Für n ehen Nehmer 
nicht; es bob ſich um J Thlr., gegen geſtern um 7 Thlr. lige Aren 
€ 1 


hauptet, Frankfurt, 2 Sgr. erhöht, blieb geſucht auch ku ten 
ließen ſich gut begeben. etersburg war zu Pane Wen ll, zu uns 
veränderter Notiz aber verkäuflich, nur lange Sichten blieben übrig. 


(Bank: und Handels Zeitung.) 


Berliner Börse vom 22. Januar 186. 
Fonds- und Geldeourse, Div.] Z. 


/ 1850| F. 
Freiw. Staats-Aulelhe 4 ½ 100 ba. Oberschles, C.. 6%, 30119 0. 
Staats- Anl. von I dito Prior A 
52, 54, 88, 56, 574% 100 bz. „bee 
dito 0, 800 4 25 dito, Prior K 3% 79½% B. 
5 dito Prior C. . — — — — 
dito 1 5 104 4 104%, ba dito Prior D. — [4 0. 
ea e, e 
— U 1 1 
Berliner ‚Stadt-Obl, . 4108 -G. Sep ee | —— 
Kur- u. Neumärk. .134,189%, bz p W. 87 170 
2 [ di a rinz-W. ( | it, 
len dito 99 bz. Rheinische 8 
Pommersche 31.1873, B. dito (St). Pr. 5 
3) dito neue 4 bz: dito Prior... | — 
5 Posensche ......- 4100 % bz. dito v. St. gar.“ — 
2 dl . 31,1923, "bz. Rhein-Nahehahn | — 
dito neue bz. Ruhrort-Crefeld, | — |3 
Schlesische . 3½88 bz Starg.-Posener 31,|: 
2 Kur- u. Neumärk. vo 52 Thütein ER 515 
Pommersche. 4 B. Wilna 8 
& | Posensche .......| 4 01 ½ B dito ep 2 
Ai dito III. Em. | — 
ne dito Prior St | — 
3 Sächsische 4 9 % bz. a aa 
Schlesische 4 160 G. aa — 
Loufs dor er» — 109%, ba Preuss, und ausl. Bank-Aclien. 
Goldkronen . 4 +++ — 9. 48. Div. Zz. 


Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein. 


5½ B. 
Oesterr. Metall. . . J 5 41% G. Berl.-Hand.-Ges. | 5 u. B. 
dito 54er Pr-Anl. 4 53 G. Berl. W.-Cred. G — 
dito neue 100-f,-L.] — 49 bz Braunschw. Bank] 4 61. 6. 
dito Nat.-Anleihe.| 5 48 ½ à 49 bz Bremer 15 5 „ u. B. 
Russ.-engl. Anleihe ..| 5 101 ½ bz. Coburg. Credit-A.| 2 2 8. 
dito 5. Anleihe . . 5 87 bz, Darmst. Zettel-B.| 4 2 
dito poln. Sch.-Obl.| 480% 6 Darmst. (abgest.)] 4 1 8. 
Poln. Pfandbriefe — — — Dess. Creditb.-A. | — N 
dito III. Em... 4 |86 br. u. G Disc.-Cm.-Anthl. 4 76 bz. u. G. 
Poln. Obl. & 500 Fl. 4 91 B. Genf. Creditb,-A. | — N iD. 
dito à 300 Kl. 5 93 ½ G Geraer Bank 31 67 Kigkt. bz. 
dito a 200 FI. . — 23 6. Hamb. Nrd. Bank| 4 77 f. 
Kurhess. 40 Thlr.. 43% 6 „ Ver. „ 4% . 
Baden 35 Fl......... — 129%, d. Hannov. „ 51 90 B. 
Leipziger - „ 3 > . 
Aetien-Course. D 70 8. 
1 Magd. Pri. „ 3¼ 5 
Aach-Düsseld. ..| 3% Joh“, B. nn 
„ Aach.-Mastricht. | — 416% 4 % ba. a N 15 
Amst.-Rotterdam| 5 475 ba. u. G. Pos. Prov.-Bank | 4 17 1 
Berg.-Märkische | 414) 4 |82 6. Preuss. B.- Anthl.| 6%, 25 6 
Berlin-Anhalter.| 7%,| 4 106 ba Schl. Rank Ver. 5 7 - 
Berlin-Hamburg. | 5%] 4 107½ 6. Thüringer Bank | — X 
Berl.-Potsd,-Bigd.| 7 | 4 18½ bz. u. G Weimar: Bank 87 ; g 
Berlin-Stetliner. | 6} 4 100 % G. di. D.) u 
Breslau-Freibrg. | 4 | 4 194 b Wee 
Cöm-Mindener . 7% 565 23 5 Amsterdam k. 8.141% ba. 
Franz. St.-Eisenb. 7 124%, à 128½ bz. e eSe 2 M. ; ba. 
Ludw.-Bexbach, 13 4 125 B. Hamburg . 8.180% E. 
Magd.-Halberst. 11 4 186% B. tee 2 M. 5 
Magd.-Wittenbrg.| 1% 4 1% 4 32½ ba. Londoo˖ nn 3 M. JG. 17% ba 
Mainz-Ludw. A. | 5% 4 194%, ba. (m. C. N. 3) [Paris . 2 M. bz. 
jenburger..| 114] 4 b. ien ‚österr. Währ. JB T. b. 
er-Hammer| 4 4 91 ½ G. do M. ‚bz. 
Neisse-Brieger..| 2 | 4 b Augsburg M. 56. 20 @ 
Niederschles. . 41493 B. Leipzig omas. 8 J. 99 % bs. 
N.-Schl.-Zweigb 7 44 —.—.— an 2 M. Ki 2 
Nordb. (Er.-W.) 4 1424, a ½ bz Frankfurt a. M.. . |2 M56. 2. 
dito Prior.... | — 55 8. Petersburg 3 W. 9 be. 
Oberschles. A... 6% 3 lig 6 Warschau T. 87 G. 
dito B. . 6% 13121108 bz. Bremen 8 T. 1 bz. 


fb., 83— 
BB 


Aeg 
., 40 Thlr, Gib. Fahl 85 y 

. ! Na Fun 48% Ale be 
Thlr. bez roße 


— Gerſte, 


rung pr. Jan. 27 Thlr. bez. a Thlr. bez. und Gld., 
Juni 27% Able Br., u üb Erbſen, Koch- und Futter⸗ 
waare 48—58 Thlr. — Rüböl loco 1— Thlr. Br., Jan., Jan⸗ Febr., 
1%4—% Thl. bez, und Gld., 11%, Thlr. Br. Febr.⸗März 11% Thlr. bez. 
und Gld., 11%, Thlr. Br., Abril⸗Mal ud f hie. bez. und Br., 11 
Thlr. Gld., Vai-Juni 11% Mie bey, une de 0 Ahle Br Ent. 
Ott. 12 Thlr., bez und Br, 11% Thlr. Gb, — Leindl ſoco und Lie: 


Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 25 Thlr. bez., Jan., 
r. Fi 


1% Thlr. 
Thlr. bez., Br. und Gld., Juli⸗Aug. 22 lr. 
I 1 abc n Offerten. — Roggen zur 


em 
Umſatz. Termine verkehrten unter kleinen Schwankungen An nach ebender 

f uad elle höher bei mäßigen 
Handel, — Spiritus anfänglich 2 695 etwas niedtiger, ſchließt wieder 


. — — 
Weizen ſtark weichend, loco pr. Söpfd. gelber 
7 kin 


nach Qual. 70-82 Thlr. bez, 81— Söpfd. gelber pr. Januar 81 „bez., 
Söpfd. gelber pr. * 855 —83 Ile bez. AR Sf, 83—85 90 
Thlr. bez., 80 Thlr. Gld. — Roggen etwas niedriger, loco pr. wen, 
—45Y, Thlr. bez., 4 Jan. 40 Thlr. 25 pr. Frühjahr 46% 
Thlr. bez. und Gld., pr. Mai⸗Juni 46% Thlr. Br. 46% li Gld. — 
Gerſte und Hafer ohne Umfap, — Ruböl matt, loco 11% Pr Br, 
r. Jan.⸗Febr. 11% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 11% Thlr. Br., II 

. — Spiritus matt, loco ohne Faß 207 — , Thlr. EN pr, Jan.⸗ 
Febr. 20% Thlr. Gld., 20% Thlr. Br., pr. Febr.“ 25 Br., 
pr. Frühjahr 21 Thlr. bez. und Br., pr. Mai⸗Juni 21% Thlr. Br., pr. 


lr. b 
Nah e de, „Roggen 1416 Thlr., 
6—4 


ke Stettiner 
1 Schfl. Rog⸗ 


Sp 5 
In voriger Wache find auf der Berfin⸗Stetliner Cifenba n von bier 
f 5 15 Schfl. Roggen, 5 W. 2 Schfl. Gion, 


Breslau, 23. Jan. I[Produttenmarkt.] Träges Geſchäft in 
allen Getreidearten, mäßige Zufuhren und Angebote von . matte 
Stimmung, geringe Kaufluſt und geſtrige Preiſe, beſonders für 255 
ſchwach behauptet. — Oel- und Kleeſaaten unverändert. — Spiritus ruhig, 
pro 100 Quart loco 20%, 2 20% B. u. G. 


gr. Sgr. 
— — 2 — 

Weißer Weizen . 8 85 909 Winterraps. „ 86 90 94 86 98 
Gelber Weizen . 78 84 88 92 |Winterrüb en 80 84.87 89 91 
Brenner⸗Weizen . 68 72 76 78 ‚Sommerrü fen 75 80 84 86 88 
Roggen. . . 586068 65 Schlagleinſaat 70 75 80 85 90 
n e gt 
Hafer 28 30 32 34 r. 


Kocherbfen . . 62 66 68 70 


Futtererbſen .. 54 56 58 80 
Wicken „„ „45 50 53 56 


eee 


Thymothee. . . 8 910 10 11 


Buürkner in Breslau. 
(W. Friedrich) in Breslau. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Druck von Graß, Barth u. Comp. 


